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Editorial 
Der Forrschritt ist eine Schnecke - und zwar wieder einmal eine, die in ihr Haus zurückluiecht. Da schien 

es so, als könnte - nach Jahrzehnten parlamentarischen Bedenkenträgerrums - die Beseitigung eines anachro­
nistischen Zustandes vermeldet werden, nämlich dem, daß Ehemänner (rein rechclich) das sexuelle Selbstbe­
stimmungsrecht ,ihrer' Frauen nicht vergewaltigen können. Nun könnte uns dieses allseits leidige Thema doch 
noch länger erhalten bleiben. Und das käme dann so: Zwar hat der Bundestag eine Gesetzesänderung 
beschlossen, die die Gleichbehandlung ehelicher und außerehelicher Vergewaltigung vorsieht. Allerdings mit 
einer unseligen Amnestie für eheliche Vergewaltiger, die ,ihre' Frauen dazu bewegen können, der staaclichen 
Strafverfolgung zu widersprechen. Demgegenüber hat der Vermitclungsausschuß vorgeschlagen, die Reform 
ohne das umstrittene Widerspruchsrecht in Kraft treten zu lassen. Dieser Vorschlag liegt nun wieder beim 
Bundestag. Der hatte dieses Ansinnen (mit den Stimmen zweier Frauen aus der Koalition -Sabine Leutheusser­
Schnarrenberger und Irmgard Schwaerzer) schon einmal abschlägig beschieden - und wird es wohl wieder tun. 
Dann geht dar Janze wieder an den Bundesrat. Dort - so ist zu hören - könnte es sogar eine 2/3 Mehrheit 
gegen das Gesetz geben. In diesem Fall bedürfte auch der Bundestag einer 2/3 Mehrheit, um den Einspruch 
zu überstimmen - dann aber gäbe es gar kein Gesetz - alles bliebe bis auf weiteres wie es ist. 

Deshalb befassen wir uns in diesem Hefe nochmals mir dem koalirionären Reformentwurf (Monika 
Gerstendörfer und Theresia Degener) und den Alternativen zur Widerspruchsregelung (Petra Velten). 
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